
Weinstadt-Endersbach 
Strümpfelbacher Str. 11
Tel. 07151 - 20 70 00

www.mack-remstalmarkt.de

jetzt bei uns: Spargel der Extra-Klasse. Gradlinig gewachsen mit 
fest geschlossenen Köpfen und köstlichem Geschmack.

Wir sind für Sie da: Montag bis Freitag durchgehend von 08:00 bis 19:00 Uhr. Samstag von 07:30 bis 18:00 Uhr    I    Angebote gültig bis Samstag dieser Woche    I    Kostenfrei parken in der Tiefgarage.

Die Welt des Genießens!

R E M S T A L - M A R K T
100 JAHRE

Herzhaftes
Kosakenbrot
1 kg = 3,19 ¤

750-g-Laib 2,39

Polnische
Pfifferlinge
Hkl. I

100 g 1,49

Galbani
Mozzarella
45%, 1 kg = 6,32

125 g Btl. 0,79

Mövenpick
Eiskreme
1 Ltr. = 2,54 ¤

900 ml Pkg. 2,29

Suchard
Express Kakao
1 kg = 1,98 ¤
500g Beutel 0,99

Rinder- und gem.
Hackfleisch
preiswert

100 g 0,69

Schlegels
Schinkenwurst
auch im Naturdarm
100 g 0,89

Deutscher
Felsenkäse
50% Fett i.Tr.

100 g 1,29

Ofenfrische
Krusti-Brötchen
zum Sonderpreis

2 Stück 1,00

Remstäler
Kopfsalat
Hkl. I

Stück 0,79

Müller Joghurt
Mit der Ecke
1 kg = 2,93 ¤

150 g Becher 0,44

Wasa Mjoelk,
Sesam, Roggen
1 kg = 3,95 / 2,87 ¤

200-275 g Pkg. 0,79

Zewa Moll
Toilettenpapier
3-lagig

8 x 150 Blatt 2,22

Frische
Hähnchenkeulen
vollfleischig

100 g 0,39

Französische
Baguette-Salami
mit Gartenkräutern

100 g 1,89

Französischer
Weichkäse
50% Fett i.Tr.

100 g 1,29

Frische
Makrelen
beste Qualität
100 g 0,79

Frisches See-
lachsrückenfilet
grätenfrei

100 g 1,29

Müller
Buttermilch
1 Ltr. = 1,18 ¤

500 ml Becher 0,59

Pfanner
Eistee
1 Ltr. = 0,48 ¤
2 Ltr. Pkg. 0,95

Tempo
Taschentücher
preiswert

30 x 10 Stück 2,22

Mediterrane Fischspezialitäten

Probieren Sie am Donnerstag und Freitag an unserem Sonderstand:
Frische Fischspezialitäten aus dem Mittelmeerraum.
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Schlaflose Nacht beim 24-Stunden-Schwimmen der DLRG
Von unserem Redaktionsmitglied
Andreas Kölbl

Waiblingen.
Beneidenswert: Stefanie Rauch haut
bergeweise Nudeln und Schokolade in
sich rein – und braucht sich trotzdem
keine Sorgen wegen etwaiger Fettpöls-
terchen zu machen. Denn die paar Ka-
lorien strampelt sie umgehend wieder
runter. Beim 24-Stunden-Schwimmen
im Waiblinger Freibad legte sie 32 Kilo-
meter zurück – fast so weit wie einmal
durch den Ärmelkanal.

24 Stunden schwimmen. Den ganzen
Abend, die Nacht hindurch und dann den
lieben langen Tag, bis es wieder Abend
wird. Wer glaubt, sogar die zähesten Ret-
tungschwimmer aus Waiblingen und Um-
gebung könnten sich von diesem Vorhaben
durch Gewitter oder Dauerregen abhalten
lassen, der offenbart sich wie der Redakteur
von der WKZ schnell als verweichlichte
Landratte. Denn wer gewohnt ist, das
Waiblinger Freibadbecken kilometerweise
zu durchwühlen, der schert sich nicht groß
um die zusätzliche Dusche von oben. Nass
sind die Schwimmer ja sowieso – und so
warfen sich am Wochenende 153 Langstre-
ckenschwimmer in die Fluten.

Natürlich ziehen nicht alle die 24 Stun-
den komplett durch. Das erste Waiblinger
24-Stunden-Schwimmen ist kein bier-
ernster Wettkampf für stahlharte Über-
sportler, sondern ein Spaß für jedermann
und ein Motivationskick sondergleichen.
Gestartet werden kann einzeln oder in
Gruppen. Ziel ist, zwischen 19 und 19 Uhr
so viele Bahnen wie möglich hinter sich zu
bringen. Wer nicht die ganz große Konditi-
on mitbringt, kann auch bloß 600 Meter
schwimmen. Dabei sein ist alles.

Ungewöhnlich ist im Vergleich zu ähnli-
chen Events, dass die Ortsgruppe der Deut-
schen Lebensrettungsgesellschaft (DLRG)
Einzel- und Mannschaftsstarter parallel
auswerten kann. Ganz schön viel Aufwand:
60 Ehrenamtliche sind allein fürs Protokol-
lieren am Beckenrand eingeteilt – harter
Sport auch dies. Heike Hug-Otto verrät, wie
sie sich bei der Frühschicht von drei bis
fünf Uhr wachhielt: „Viel Kaffee und viel
Essen.“ Zur Belohnung stieg sie nach geta-

Einmal durch den Ärmelkanal

jährige Fellbacherin zwischendurch an
Land, um eine Stunde zu schlafen und Un-
mengen von Nudeln und Schokolade zu es-
sen. Wie’s einem nach 24 Stunden im Was-
ser geht? „Schlecht“, sagt sie leicht schlot-
ternd und sichtlich erschöpft. Dennoch: Vor
Unterkühlung schützen das immerhin 25
Grad warme Wasser, die ständige Bewe-
gung und notfalls Körpercreme.

Organisatorisch war das erste 24-Stun-
den-Schwimmen ein voller Erfolg. Eine
Wiederholung vielleicht schon 2009 ist
wahrscheinlich. Unter einer Bedingung:
„Wenn ich bis dahin wieder wach bin“, sagt
Organisator Peter Spoljaric.

ner Protokollarbeit erst mal selbst ins Was-
ser, zur „Sunrise-Trophy“ im Morgengrau-
en. „Das war einfach fantastisch, in dieser
Stille meine Bahnen zu ziehen.“ Einige
Hartgesottene, die auf der Freibadwiese
beim Beachvolleyballfeld campierten, hat-
ten sich für den „Absacker-Cup“ morgens
um drei extra den Wecker gestellt. Als Tro-
phäe für die Sieger gab’s eine Ladung Ener-
gydrinks.

Zwei- bis dreimal die Woche müssen
Langstreckenschwimmer wie Stefanie
Rauch trainieren. In 24 Stunden verbrau-
chen sie dann in etwa so viel Kalorien wie
sonst in einer Woche. Nur kurz ging die 21-

Im Freibad machten die Langstreckenschwimmer und das Technische Hilfswerk die Nacht zum Tag. Bild: Bernhardt

Weiter als Neapel
� 153 Kinder, Jugendliche, Männer
und Frauen haben mitgemacht beim
ersten Waiblinger 24-Stunden-
Schwimmen.

� Insgesamt haben sie eine Strecke
von 1059,9 Kilometern zurückgelegt.
Das ist weiter als zum Beispiel von
Waiblingen nach Neapel (970).

� Im Durchschnitt sind dies 6,9 Kilo-
meter pro Schwimmer.

32 000
32 000 Meter hat die 21-jährige Stefanie
Rauch aus Fellbach beim 24-Stunden-
Schwimmen der DLRG Waiblingen im
Freibad zurückgelegt (siehe Artikel
rechts). Damit war sie sogar besser als
der konditionsstärkste Mann, Dennis
Graner, der 28 100 Meter schaffte.

Hier alle Ergebnisse:.

Erwachsene – Frauen:
1. Stefanie Rauch 32 000 Meter
2. Maike Koller 28 500
3. Marion Rauch 24 800
Erwachsene – Männer:
1. Dennis Graner 28 100
2. Johannes Michel 26 800
3. Bruno Dobelmann 26 200
Jugendliche – Mädchen bis 17:
1. Jessica Spengler 17 000
2. Hannah Röck 14 500
3. Katja Rapp 12 000
Jugendliche – Jungen bis 17
1. Andreas Schempp 20 100
2. Matthias Stumm 14 400
3. Patrick Classen 13 800
Kinder – Mädchen bis 12:
1. Sarah Liedle 12 500
2. Mona Rapp 9 100
3. Aurelia Triolo 8 000
Kinder – Jungen bis 12:
1. Pelle Birgmann 22 000
2. Tobias Liedle 16 400
3. Yanick Kiechle 10 600
Familien:
1. Rauch 56 800
2. Maag/Binner/Tochtermann 31 800
3. Wilhelm 27 500
Gruppen:
1. DLRG Fellbach 162 000
2. AOK (DLRG-Jugend) 106 200
3. Die schwulen Ratten 92 900

Hui-Buh-Runde (0 bis 1 Uhr),
Einzel:
1. Alex Hlawatsch 3 300
Gruppen:
1. AOK 11 400

Absackercup (3 bis 4 Uhr),
Einzel:
1. Sandra Rambow 3 500
Gruppen:
1. AOK 9 100

Sunrise Trophy (6 bis 7 Uhr),
Einzel:
1. Christina Magg 3 100
Gruppen:
1. AOK 11 000

Zahl des Tages

Der Tanz der Pferde im Flutlicht
Die „Nacht der Pferde“ in Waiblingen lockte über 500 begeisterte Pferdefreunde an

Reitens geboten, die man sonst in Waiblin-
gen nur ganz selten sieht. Nora Fischer und
ihre 20 Jahre alte Stute Percy zeigten zu-
sammen Auszüge aus der Vielfalt dieser
Sportart, die aus Dressur, Gelände und
Springen besteht. Dabei wird in einem Par-
cours über feste Hindernisse geritten. Unter
großem Beifall sprang sie durch einen Feu-
erring, entlang belebter Hindernisse und
hoher Barrieren.

Genauso schnell waren die Windhunde
aus Welzheim, die zusammen mit Araber-
pferden einen Hauch Morgenland nach
Waiblingen brachten. Mit großer Ge-
schwindigkeit, Kraft und Eleganz sollte so
spielerisch der Gang zur Jagd gezeigt wer-
den. Kraft und Geschicklichkeit brauchten
auch die drei Kinder rund um Elli Hess, die
mit Snowboard und Schlitten hinter die
Pferde gespannt wurden und eine lustige
Vorstellung dessen, was man mit Pferden
alles sportlich machen kann, darboten.

Dies zeigten auch die zwei Vierer-Mann-
schaften, die mit einem ein Meter großen
Gymnastikball Pferdefußball spielten.
Wahrscheinlich nicht nur für den Organisa-
tor Dedner war das abschließende Voltigie-
ren unter Schwarzlicht der Höhepunkt der
bis in die Nacht gehenden Veranstaltung.
Die L-Gruppe des Reitvereins zeigte eine
faszinierende Show in völliger Dunkelheit
und bei absoluter Stille. Es wurden Räder
geschlagen, drei Meter hohe anmutige We-
sen dargestellt, und mit wechselnder An-
zahl führten Akrobaten auf dem Pferd
Handstände vor. Schwierig besonders fürs
Pferd – wegen der Dunkelheit.

Die Westernreiter der Diakonie Stetten in Aktion. Bild: Steinemann

Waiblingen (kha).
So sind Kinder. Ganz im Rollenspiel des
Pferdegalopps versinkend, drehen sie
wiehernd und galoppierend ihre Runden
und warten im glatt gezogenen Sand auf
den Beginn der Gala. Spanische Reiter
mit ihrer Garrocha, Schäferhunde beim
Agility, Reittherapie, Voltigieren in völli-
ger Dunkelheit und vieles mehr.

Unter Flutlicht und bei rotem Abendhim-
mel waren am Samstagabend viele Pferde-
freunde zur Reitsportanlage gekommen.
Die „Nacht der Pferde“ war der gesell-
schaftliche Höhepunkt des 25. Staufer-Tur-
niers des Reitvereins Waiblingen (siehe
Rems-Murr-Sport).

Christian Dedner, Schatzmeister des
Reitvereins, hat zusammen mit seiner Fa-
milie mit viel Hingabe dieses Spektakel or-
ganisiert. Mit dabei acht Jugendliche von
der Diakonie Stetten. Sie haben teilweise
geistige und schwere Mehrfachbehinderun-
gen und werden in einer langjährigen Reit-
therapie betreut. Sie ritten im Westernstil
durch einen Geschicklichkeits-Parcours
mit sechs Hindernissen. Alle wirkten sehr
souverän und ruhig bei ihrem Ritt. Ziel die-
ser Übungen ist Verbesserung der Wahr-
nehmungsfähigkeit, sie sollen das Selbst-
vertrauen und die Koordination fördern.
Sport und Spiel verschmelzen dabei.

Begeistert von Pferden sind auch die Mit-
glieder des Stammtischs „Freunde der ibe-
rischen Pferde“ rund um Rudi Fehm aus

Waiblingen. Mit ihren zur spanischen Rasse
zählenden Pferden und von schnellen Fla-
menco-Klängen begleitet, zeigten sie Ele-
ganz, Wendigkeit und schöne Reitkunst. In
traditioneller Kleidung präsentierten die
Reiter auf den Pferden einen Tanz mit der
Garrocha. Die Arbeit mit der Garrocha, ei-
ner bis zu vier Meter langen Holzstange,
verlangt absolute Gehorsamkeit des Pfer-

des und diente ursprünglich dazu, die Ag-
gressivität einzelner Jungstiere zu überprü-
fen. Stiere waren an diesem Abend freilich
nicht auf der Anlage – und so zogen die Rei-
ter im Schritt und Galopp ihre Kreise um
die Spitze der Garrocha.

Nicht weniger temperamentvoll, dafür
aber mit höherer Schwierigkeit wurde mit
dem Vielseitigkeitsreiten eine Disziplin des

Betrunken
und ohne Führerschein

Waiblingen.
Eine 19 Jahre alte Golf-Fahrerin wollte
am frühen Sonntagmorgen mit dem Wa-
gen ihres ebenfalls 19 Jahre alten Be-
kannten vom Parkplatz eines Discounters
in die Düsseldorfer Straße einfahren.
„Problematisch“ war laut Polizeibericht,
dass sie mit über zwei Promille deutlich
alkoholisiert war. Sie verpasste in der
Folge die Parkplatzausfahrt und nahm
den Weg durch eine Hecke. Als sie end-
lich auf die Straße gelangt war, prallte sie
mit dem Golf gegen das Heck eines ge-
parkten Lkw. Der Führerschein der Un-
fallverursacherin konnte nicht beschlag-
nahmt werden, da sie gar keinen besitzt.

In den Gegenverkehr:
Vier Leichtverletzte

Waiblingen.
Wohl noch zu wenig Fahrpraxis hat ein
19 Jahre alter BMW-Fahrer, welcher mit
seinem Wagen am Samstagabend die Ne-
ckarstraße in Hegnach in Richtung Waib-
lingen befuhr. Am Ausgang des Kreisver-
kehrs am Ortsende Hegnach kam er infol-
ge überhöhter Geschwindigkeit auf die
Gegenfahrbahn und kollidierte mit einem
entgegenkommenden Ford eines 23-Jäh-
rigen. Beide Fahrer und je ein Mitfahrer
erlitten leichte Verletzungen. An den bei-
den Fahrzeugen entstand ein Sachscha-
den von zusammen 9500 Euro.


